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Das Projekt »Biblia Coptica Patrıstica«

In der ersten Hälfte des Jahres 1993 beschlofß dıe Uniiversität 1n Salzburg, das Forschungsinstitut für
Koptologie und Agyptenkunde auf Inıtıatıve VO Karlheinz Schüssler errichten. Entsprechende
Räumlichkeiten MmMI1t dem gewünschten Mobiliar und allen notwendıgen technischen Einrichtungen

schnell gefunden, da{fß das GLE Instıitut Oktober 1993 unverzüglıch MmMIt der Arbeit
beginnen konnte. erzeıt sind 1er WwWwel Vertragsassıstentinnen (Frau Mag Christine Rogl]l und
Frau Mag Ingrid Schlor) beschäftigt; die Leıitung hat Schüssler übernommen.

[ )as Forschungsinstitut für Koptologie un: Agyptenkunde hat sıch FA Aufgabe geSELZLT, das
der Universıität vorhandene Angebot Lehre und Forschung sinnvoll erganzen, sSEe1 es

Institut für Alttestamentliche Bibelwissenschaftt der Instıitut für Ite Geschichte und
Altertumskunde. Zugleich 1sSt das Instiıtut bemüht, Jungen Wissenschaftlern die Möglichkeit e1-

genständıgen längerfristigen Forschungsarbeıten bieten.
IIden Schwerpunkt seiner Tätıigkeıt hat das Forschungsıinstitut auf die Biıbelforschung gelegt und

Wel Projekte 1n Angriff CN.:
Die » BIBLIA OPTICA DPATRISTICA« als Hauptprojekt;
» [DIE KOPIISCHEN BIBELTEXTE!: DASs AıTE UN NEUE TLESTAMENT<.

S DIE » BIBLIA OPTICA DPATRISTICA«

BeI dem Vorhaben » BIBLIA OPTICA DPATRISTICA« wırd die koptische patristische Literatur aut ihre
Bibelzitate hın untersucht, un: War zunächst diejenige, dle 1M sahidischen Dıiıalekt des Koptischen
vorliegt. IDIEG /Zıtate werden herausgesucht und zusammengestellt. So Laßt sıch anhand der /Ziıtate die
Bibel mıiıt dem Tlext des Alten un: Neuen Testamentes rekonstruleren, W CIl uch 1n etlichen Fällen
1Ur unzureichend. Idieser AaUuUs /Zitaten CWONNCH| Bibeltext soll MI1t den bekannten koptischen
Texten der Bibelhandschriften verglichen werden: AbweichungenV koptischen »Standardbibel-
LEXL1« werden 1n eınem textkritischen Apparat notiert. Fıne deutsche Übersetzung des koptischen
Bibeltextes rundet das Bıld 1b

Gewünscht wird dieses Werk Ja schon lange. Hintergrund 1st anderem die Tatsache, da{fß e1l-
nıge Bibeltexte nıcht aut U1ls gekommen sınd, während WIr dıe /ıtate jener lexte AUS der Literatur
längst kennen. So sınd die /Zıtate 1ne willkommene Erganzung für die Bezeugung des koptischen
Bıbeltextes:; zugleich geben S1Ce uns Hınweise auf die Fragen, WIEe, W W anıl, welche und 1ın welchem
Umfange Bibeltexte verwendet wurden.

Die 1n der » BIBLIA OPTICA PATRISTICA« vorgelegten /ıtate begegnen uUu1ls 1ın den Schritten kırch-
licher Lehrer, die als Patres, » Vater«, gerade ıhrer Orthodoxie 1n hohem Ansehen standen.
S1e davon überzeugt, da S1C die göttlıche Wahrheit vertreten. Lie Auseinandersetzung mıt
ihren Werken 1m Rahmen der Patrologie bezieht ber uch dıe Lıiteratur iıhrer Kommentatoren und
Wıdersacher mıi1t e1ın, da:‘ WIr U1ls mıiıt der altchristlichen Literatur schlechthin beschäftigen. So
werden WIr 1er Iso nıcht 1L1UT die Kırchenväter 1in dogmatischem Sınne des Begriffs verstehen
haben, sondern uch alle Jjene christlichen Schriftsteller, die sıch MmMI1t der Bıbel auseinandersetzen
und AUS ihr zıtieren. Die /Zıtate beziehen sıch somıt auf das Ite und Neue Testament, aber auch auf
Schriften, die nıcht 1n UNSECTECI) Kanon eingegangen sind, sOomıt uch auf Apokryphen. Selbst Kır-
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chenordnungen, Konzilsakten und Legenden SOWI1E Oratıonen, Responsorien und Antıphone 1n
den Liturgien beinhalten wertvolle Zıtate, uch Prologe und sonstige relıg1öse Handschritten ent-

halten manches Bibelzitat. Schliefßßlich denke iıch noch Autschriften Kirchenwänden der
den Wänden heidnıischer Grabanlagen, dıe einıgen Frommen als Unterkunft dienten;: selbst In-

schriften auf Grabsteinen sollen schliefßlich nıcht unerwähnt bleiben
SO werden die Schritten der Kirchenväter Pachomius, der 1Ur des Koptischen mächtig W al, und

die se1nes Lieblingsschülers Theodorus, die Briefe und Predigten des Sinuthius und weıtgehend dıe
seınes Nachfolgers Besa ebenso berücksichtigt W1e€e eLtwa Aaus der Gattung der apokalyptischen Lute-

die original-ägyptische Schrift » Die Mysterıen des keuschen Apostel Johannes« der die Vvie-
len Heılıgen- und Märtyrer-Legenden und Vıten, besonders Jjene VO Antonius, Pachomius und S1-
nuthius bıs hın den Apophthegmata, jenen Aussprüchen VO Mönchen, die uns Kunde ber ıhre
Einstellung ZUuU Glauben vermitteln.
ıe Ziıtate aus all jenen Schritten werden dem u1l$s bekannten Bıbeltext gegenübergestellt. Aller-

diıngs tehlt 1mM Sahidischen stellenweise (Z Am n  E  , be1 beschädıgten Handschriften, un:!
yänzlich nıcht greifbar 1sSt für DPar DPar Neh / Mac Mac (mıt Ausnahme VO Mac 5,2/-
/,41 1m Crosby-Scheyen-Codex MS Mac Mac

Idiese Bücher sınd als biblische Schritten 1mM Sahidischen bisher nıcht aut uns gekommen, WEECI111-

gleich S1E VO ıhrem Inhalt her 1mM sahıdischen Sprachraum nıcht unbekannt SCWESCI se1ın können,
WwW1€e uUu1ls Ja die Passage ber das Martyrıum der Juden 1mM Crosby-Scheyen-Codex MS 193 ze1gt, ter-
HET eine Bibliotheksliste des Eliasklosters » alll Berg« be1 Kus Aaus dem D]a ın der anderem
DPar und Esr jeweils auf Pergament ausdrücklich geNANNL sınd, schliefslich auch eıne Schreibübung
mMI1t DPar 15,16-1/; Par 6,20 Nıcht ogreitbar 1st der Bıbeltext zuweilen ber uch dort, WAar die
entsprechende Handschrift auf Uu1lS gekommen, der ext aber gerade der gewünschten Stelle VeEI-

derbt der 4208 ausgebrochen 1ST. So sind gerade dıe /Zıtate nıcht U eiıne wertvolle Hılte für die
Textkritik, sondern bisweilen das einzıge Hılfsmittel, einen verlorengegangenen ext ergan-
ZCN, wiederherzustellen der überhaupt gewınnen. Umgekehrt mu{(ß ber uch gesagL werden,
da‘ für dıe eıne der andere Schriuft wohl aufgrund ıhrer geringen Aussagekraft offenbar keın
Zıtat oibt (Z Joh)

Im Rahmen der Vorarbeiten für die zunächst vorgesehene sahıdische Ausgabe der » BIBLIA COP-
J1CA PATRISTICA« oilt C: das Quellenmaterı1al erfassen, CN aut se1ne Zusammengehörigkeit hın
untersuchen un! entsprechend katalogısıeren. Das verwendete Materı1al wiırd stichwortartig be-
schrieben. Dabej wiırd das beschriebene Materı1al durchnumeriert, beginnend mıt 3000 bıs
2999 1st für die sahidischen Bibeltexte ZU Alten und Neuen Testament reservıert, siehe unten).
Vertasser und Inhalt des Textzeugen werden möglichst pragnant und kurz ZENANNL, SO sınd diıe Na-
I1NECN der Schrittsteller m1t 1Ur wenıgen Buchstaben abgekürzt. Be1i den gewählten Abkürzungen
lehne iıch miıch CS das ausgefeilte 5System der Vetus Latına Die Namen der Schrittsteller WCI-

den miıt wenıgen Majuskeln 1n Fettdruck abgekürzt, die aus dem Anfang des Namens StamMECN, Iso
PACH Pachomius der SIN Sinuthius. Dıie Abkürzungen werden 1n einer Aufstellung al-

phabetisch angeordnet.
Nıcht TI die Autoren, sondern auch die Werke selbst siınd sehr kurz gefaßt. Be1 echten Schriftf-

ten wird das zıtlerte Werk MI1t wenıgen nıcht tetten Buchstaben dem Autorennamen nachgestellt,
z.B PACH C Pachomius, epistulae. Be1 unechten Werken wird eın VOT das Namenskürzel
DSESECLZL, Iso E Pseudo-Sinuthius. Diese Pseudo-Schrift wiırd 1mM Anschlufß die
echte Schriftt des Autors ZENANNL. Nun kann vorkommen, dafßß diese Pseudo-Schriuft in eıner
Sammlung echter Schritten steht:; 1n diesem Falle 1St der Name 1n eckige Klammern ZESETZL, Iso

Sollte der wir.  1C  >  e Vertasser eıner unechten Schrift hingegen bekannt se1n, erscheint
allererst dessen Sigel MIt einem nachfolgenden Doppelpunkt; hiernac erscheint die Bezeich-

NUunNng der Pseudo-Schriüftft.
Wırd eın koptischer Schrittsteller VO einem anderen zıtiert, erscheint zunächst der Urheber-
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Name 1ın Fettdruck un! danach mıiıt apud der erweıls auf den Zitierer (nıcht fett) Stammt eın
bekanntes Werk e1nes estimmten Kıirchenvaters aus der Feder eınes anderen, dann wiırd der Urhe-
ber, sSOweılt namentlıch bekannt, mMı1t eiınem nachfolgenden Doppelpunkt vorangestellt.

Die Zıtate sind entweder Veröftentlichungen eNtTNOMMEN der WE diese nıcht vorliegen den
Originalhandschriften. So steht den Quellenangaben ach der Handschriftennummer 1ın rTUuUuN-

den Klammern hinter »Ed.« die Seiten- und Zeilenzahl der Edıition. Be1 den unveröttentlichten Or1-
yinalhandschriften tolgt auf die Handschrittennummer 1n runden Klammern be1 1L1UT eınem Blatt
(bzw. Originalstück) lediglich die Zeilenangabe, bei mehreren Stücken zunächst die Folienzahl
(gefs die Sıgnatur), danach der Zeilenumfang.

eht ein koptischer Textzeuge eindeutig aut 1ne anderssprachıge ( griechische) Vorlage
rück, stellt Iso die koptische ersion lediglich 1ne Übersetzung dar, dann sınd Kapitel- und Vers-
zahl der zıtierten Schriftstelle kursıv DESECTZL, und ‚War Gen 40,1-2 Kursıv erscheint uch der Name
des Verfassers, WEeNnNn der Name des Übersetzers unbekannt Ist; ON: wiırd letzterer 1n normaler
Iype ZENANNL.

Das gesamte Quellenmaterial für die » BIBLIA OPTICA PATRISTICA« wiırd ın eiıner separaten Aus-
vzabe publizıert, und WAar 1ın Lieferungen, beginnend mıt der Sinuthius-Literatur.

In der Edition der » BIBLIA OPTICA DPATRISTICA« erscheint nıcht 1U das nackte Bibelzitat der
die Anspielung aut eıne Biıbelstelle, sondern wiırd uch der ontext mıtgenannt. Rechts neben
dem /ıtat erscheint der Bibeltext 1n klassıschem Sahidisch und demnach VO Ungenauigkeiten be-
freıit, sSoOweılt die zugrundegelegte Handschriüft unkorrekt SCWESCH se1ın sollte. Gelegentlich kann
vorkommen, dafß eın sahıdischer alttestamentlicher Bibeltext nıcht ZU Vergleich ZUr Verfügung
steht A derzeıt nıcht für Am 515 1n diesem Falle erscheıint dessen der griechische Text der
Septuagınta.

FKıne deutsche Übersetzung soll den Inhalt des koptischen Textes verdeutlichen:; dabei werden die
griechischen Lehnwörter 1mM Koptischen ıIn der Übersetzung kursıv DESETZL.

Im textkritischen Apparat wird auf Unregelmäßigkeiten des zıtierten Textes SOWI1e auf abweiı-
chende Lesarten anderer Textzeugen hingewlesen.

Zu » |)IE KOPTIISCHEN BIBELTEXTE: [J)ASs Ä1LTE UN NEUE TESTAMENT«

Voraussetzung für 1ne eindeutige Zitierweise 1St, da{fß zunächst die Handschriften mı1t dem Biıbel-
Text des Alten Uun! Neuen Testamentes zusammengestellt, nach Zusammengehörigkeıt bearbeıtet
un! annn 1n Lieferungen ab 1995 publiziert werden. Be1 diesem Vorhaben 1e% iıch mich davon le1-
ten, da{fß dıe Zusammenstellung VO Handschriften SOWI1e deren Bearbeitung und Publikation
der AÄnstrengungen vieler Fachleute immer noch unbefriedigend 1STt. Eın Großteil VO Codices 1St
nıcht 1n vollem Umfang erhalten; vielmehr liegen viele Blätter versireut 1ın zahlreichen Museen und
Sammlungen 1n aller Welt Es oilt, diese Blätter aufzuspüren, S1C identifizıeren, ıhre Zugehörig-
keıt schon bekannten testzustellen Uun: S1E miıt den bereıts vorhandenen einem ©0:
dex wıederzuvereınen und entsprechend publızıeren.

Dabej andelt sıch Handschritten AUS dem etwa bıs hın ZAT ahrhundert, geschrie-
ben auf Papyrus, Pergament und Papıer; Schreibübungen (auch autf anderem Materıal, LWa auf
Holz der Tonscherben) werden berücksichtigt. Zu beachten 1St, da{fß die Texte 1n verschiedenen
agyptischen Dialekten überlietert sınd Zunächst werden die sahıdischen Handschriften ear-
beıitet; spater folgen dıe achmimıischen, ann die faıyumischen USW., Zu Schlufß die bohaıirı-
schen.

Dieses Vorhaben WaTtr ursprünglıch nıcht als eigenständıges Projekt geplant, sondern zunächst
ERUER als eın erster 'eıl der »BıBLIA COPTICA DPATRISTICAC«. Im Laute der Arbeıt stellte sıch ber 1mM-
Hict deutlicher heraus, diesen 'eıl allein schon aufgrund selnes Umfanges losgelöst VO Hauptpro-
jekt Scparat behandeln.
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IDE gilt G zunächst, mıiıt „e] Zeitaufwand 1n den Aufstellungen VO Delaporte, Hyvernat, Nagel,
Porcher, Schmitz/Mınk, Jalk Vaschalde u. suchen mıiı1t dem Uu1ls allen bekannten Ergebnis, da{fß
keiner VO ıhnen 1ne Auflistung aller entsprechenden bekannten) Handschritten bıs heute 1ın An-
oriffehat. Noch zeiıtraubender 1st das Autsuchen koptischer Bıbeltexte 1ın Bibliotheks-/
Museumskatalogen. Hat [L1all endlich die vesuchte Handschritt ırgendwo gefunden, taucht das Pro-
blem der Sıglierung auf. Schmitz/Mink zählen die sahidischen Handschritten der Evangelıen und
1L1UT dıese) VO mehr der mınder fortlaufend; Peter Nagel beginnt mıt der Zählung der VO

ihm für die Septuaginta-Ausgabe herangezogenen alttestamentlichen Handschriftften anscheinen!
ebentalls mıt Ziehe ich 11U etwa Nagels alttestamentliche Hs 1n der » BIBLIA OPTICA DPA-
ISTICA« ZUuU Vergleich heran SOWI1e die neutestamentliche Hs NCY Schmitz/Mink und ber-
nehme diese Sıgnaturen, ann sıch jeder rasch das entstehende Durcheinander allein schon 1m LEXTL-

kritischen Apparat ausmalen.
S0 entstehtJ Forschungsinstitut für Koptologıe un! Agyptenkunde 1n Salzburg eın ZanZ-

lıch Verzeichnis mıt den Textzeugen ob publiziert der uch nıcht Zzu Alten und Neuen
Testament. Dieses Verzeichnis bringt sowohl reine Bıbelhandschritten als auch Lektionarhand-
schriften, lıturgische Handschritften und diverse Texte, deren Lesarten gewöÖhnlich mMi1t denen der
reinen Bibelhandschriften übereinstiımmen un: daher ıne bedeutende Stellung für die Textkritik
einnehmen. uch Schreibübungen sınd mıt aufgenommen.

Die Handschriften sınd nach ıhrer Dialektzugehörigkeit9 zunächst werden dıe sahj;di-
schen Handschriften behandelt. Innerhalb der Handschritten-Nummern sınd die Blätter bzw.
Bruchstücke nach ıhren Seitenzahlen und/oder Lagenzahlen der WECI11) diese tehlen ach der
Reihenfolge iıhres Inhalts sortiert. Blätter, die sıch weder ach iıhren Seitenzahlen noch nach iıhrem
Inhalt 1n die Handschrift einordnen lassen, stehen Schlufß der jeweiligen Handschriftt.

Es erschien zweckmälßsigsten, alle Zeugen des Alten un! Neuen Testamentes durchzunume-
rieren, wobei sahıdische Handschritten des Alten Testaments den Anfang bılden und mıt 14tt. be-
zeichnet werden. Jede Handschrift hat 1ne eıgene Nummer, der die dieser Handschriüft -
hörenden Blätter der Bruchstücke derselben mıiı1t ıhren unterschiedlichsten Bıbliotheks-Signaturen
aufgeführt sınd Dıie Lektionarhandschriften sind durch hochgestelltes hınter der Handschritten-
1LUINMETr kenntlich gemacht, die Schreibübungen 1n Ühnlicher Weiıse durch hochgestelltes C. lıturgi-
sche Handschritten durch hochgestelltes lıt un! sSONsStwI1e nıcht näher bestimmbare (diverse) Zeugen

dıvmMi1t hochgestelltem
Besonderer Wert 1st auf die Inhaltsangabe gelegt. Im übriıgen wırd die Handschrift knapp be-

schrieben, wobel alle wichtigen Detauils 1n Stichworten ZENANNL werden. Be1 den Abkürzungen
wırd sSOWweılt nötıg un: möglıch auf das Internationale Abkürzungsverzeıchnıs 1ATG“*) VO

Schwertner Bezug S  ICI
Die Handschrittenliste enthält selbstverständlich austführliche Inhaltszusammenstellungen, Re-

gister un! Konkordanzen.
Weıtere Arbeiten 1M Zusammenhang mıt der Erstellung der Handschrittenliste sınd denk-

bar, eLWwa die Publikation noch unveröftffentlichter Codices 1ın der Pıerpont Morgan Library
New ork mıt dem sahıdischen ext des Alten Testamentes, Genes1is/Numer1/Deuterono-

mıum 566) der des Neuen Testamentes, z.B dıe Paulinischen Briete (M 666, 570 und 571
der die och völlig unzureichen: bearbeıteten Lektionarhandschriften allein schon 573 der
die Bılingue 615) uch dıe Beschäftigung MIt den neutestamentlichen Apokryphen 1st ohnens-
WEeTrt.

Soweıt den Projekten des Forschungsinstitutes für Koptologıe und Agyptenkunde.
Zu großem ank b1n ıch dem Verlag (J)tto arrassowıtz 1n Wiesbaden verpflichtet, der die gC-

Publikation der Arbeiten des Forschungsinstitutes besorgen wiırd; erscheint schon 1n die-
SCH Tagen der 'eıl der Reihe » |J)IE KOPIISC  N BIBELTEXTE: Das SAHIDISCHE ÄILTE UN. NEUE
TESTAMENT«. Alsbald tolgt der 'eıl der Reihe » |)IE PATRISITISCHEN HANDSCHRIFTEN UN SON-



778 Mitteilungen

(QUELLEN Wa  z BIBLIA OPTICA PATRISTICAC«, ehe ann mıiıt der » BIBLIA OPTICA PATRISTICA«

begonnen werden kann.
Karlheinz Schüssler

Die Dritte Syrische Weltkonterenz iın Kottayam

Vom bıs September 1994 tand 1mM St. Ephrem Ecumenical Researc Institute (SEERD); Kot-

yn Indıen) die Dritte Syrische Weltkonterenz In der Zählung 1St 1€es nıcht die dritte Kon-
terenz dieses weltweıten Ausmafdfses, sondern die dritte Konterenz eıner Reıihe, die alle rel bıs 1er

Jahre VO diesem Institut 1n Kottayam durchgeführt wird Die Konfterenz 1987 WTlr 1in ihren
Ausma{fen noch recht bescheiden. Diesmal tast 70 Beıträge angemeldet, W as zeıgt, dafß die
Konfterenz mittlerweiıle orofßes Interesse ıIn den Zirkeln derer gefunden hat, die sıch mMi1t syriıschen
Studien betassen. Fast vierz1g Teilnehmer kamen AUS Europa und Nordamerika, eın Teilnehmer
STLammtTLe AUS Südafrıka, eın weıterer aus dem Iran. Die übrıgen dreißig kamen AaUS Indien. Es War be-
dauerlich, da{fß keıne Teilnehmer AaUus dem Nahen Osten teilgenommen haben.

LDie Vortrage deckten viele Bereiche der syrischen Studıen ab syrische Bibel, Überlieferungen
dem Apostel Thomass, Kirchenväter, Kirchengeschichte, Hagiographie, Liturgıie, Spiritualität,
Pneumatologıe, Okumene, islamisch-christlicher Dialog, Lıteratur, Linguistik, Inschriften, Kreu-
zesformen, Ja selbst Musık und Theater. Es wurden sowohl die Ursprünge der syrıschen Tradıition
behandelt WwW1€e uch die gegenwärtigen Aktivitäten un: Probleme der Kirchen syrischer Tradıtion.
Der Schwerpunkt lag auf den Traditionen uUun! der Gegenwart der Christen 1n Indien. Einzelne The-
MGl können A4AUS Platzmangel 1er nıcht aufgezählt werden. Zu vermerken 1st allerdings, da{ß sıch
auf dem Kongrefß dıe wachsende Bedeutung der Sprache Malayalam für dıe Studien den Tho-
mas-Christen 1ın Indien gezeıgt hat. Zum eınen werden ımmer mehr lıturgische Texte 1ın diese Spra:
che und 1in eiınem geringeren Umfang auch 1n andere indische Sprachen übersetzt, wobe1l gleichzel-
U1g die Liturgıie 1n bestimmten renzen den heutigen Ertordernissen angepafst wiırd, andererseıts
erscheinen ımmer mehr Werke ın Malayalam, die das Selbstverständnıs der Thomas-Christen SC

Ausdruck bringen. Die einzelnen Vortrage genugten sehr unterschiedlichen Ansprüchen: Es gab
Erfahrungsberichte, Darstellungen VO Forschungsergebnissen, Vorstellungen VO Forschungsplä-
nenNn WwW1€ uch Themenüberblicke: deutlich uch die unterschiedlichen Zugänge den VGI=-

schiedenen Themen: als außenstehender Gelehrter, der 1n einer anderen Tradıtion steht, der als
Betroffener, der 1n der syriıschen Tradıtion ebt. Aufgrund der Anzahl der Beıträge mufßste sStreng
darauf geachtet werden, da{fß keiner langer als Mınuten beanspruchte. So stellte sıch uch auf-
orund des gedraängten Programms nde der Tagung die Frage, ob be1 der nächsten Konterenz
Vortrage parallel gelegt werden sollen der ob die ST Verfügung stehende eıt gekürzt werden oll
IDie Vorträage werden demnächst 1n der Zeitschrift » Ihe Harp« veroöttentlicht.

ährend der Eröffnungs- un! der Schlufßzeremonie SOWI1e be1 vielen Veranstaltungen WTr die
örtliche Hierarchie der Kırchen syrischer Tradition veritireftfen. Abends standen Besuche aut dem
Programm: der Erzdiözese Changanacherry; des Provınzıalats der Carmelites of Mary Immaculate,
Kottayam; des Thomas Mar Athanasıos Memorı1al Orıientation Centre, Manganam; des Syrıan (Ir=
thodox Theological SeminarYy, Udayagırı; des Generalats der Bethany Padres und des Devalokam
Armana. Die Teilnahme der Hierarchen der Konterenz Ww1e auch der herzliche Empfang ın den
einzelnen ausern zeıgte, welches Interesse die einzelnen Kırchen dieser Konfterenz hatten und
welche Bedeutung S1e ıhr zumaßen. Fur die (zäaste bot sıch die Gelegenheıt, den Liturgien Syr1-
scher TIradıtion teilzunehmen und bedeutende Zentren der einheimischen Kırchen kennenzulernen.
Im Anschlufß die Tagung wurde den ausländischen (sästen och angeboten, verschiedene alte
Kırchen besichtigen und d1€ Manuskripte 1n Pampakuda einzusehen.

Die ausländischen (Gäaste VO der Gastfreundschaft V Thekeparampıl und seıner
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Equıipe beeindruckt un: VO der Notwendigkeıit VO un! se1iner wiıissenschaftlichen Qualität
überzeugt, da{ß verschiedene Teilnehmer aUs Europa und Nordamerika den Wunsch außerten,

sıch gemeınsam erkenntlich zeıgen. Um diesem Anlıegen dauerhaft entsprechen, wiırd eıne
Assocıatıon des INLS de gegründet, die die akademische Arbeit VO  5 unterstutzen und
VO dem Instıtut un: seiner Arbeit berichten oll

Harald Suermann

1ine CALLG Zeitschritt der Chaldäischen Kırche

Das Chaldäische Patrıarchat 1n Bagdad zibt se1it diesem Jahr eıne NECUEC Zeitschriuft 1n arabischer Spra-
che heraus. Der Titel lautet: Nagmu’ l-maSr1ıg (syrıscher Titel Kaukba d-madnha; Nebentitel:
Etoile de °Orient. Na$mu’al-ma$rı4. Revue du Patrıarcat Chaldeen). Der Titel chliefßt die chal-
däische Zeitschriftft »an-Nasm« Al die mıiıt Unterbrechungen VO 1928 bis wa 1955 1n Mosul C1-

schien. Das Heftt Vol 1’ No F esteht 4US 76 Seıiten und 1st einwandtre] ausgestattet.
Jährlich sollen 1er Hefte erscheinen (Abonnementspreıs 25 Der Redaktion gehören Jacques
Isaac (Chefredakteur), Albert Abouna, Joseph Habbiı, Petrus Haddad un: Louıi1s Sako Die e1it-
schritt dient 1n erstier Linıe pastoralen 7wecken un: der Intormatıion ber Ereignisse 1n der hal-
däischen Kırche (teilweıse mi1t Photographien). Fur wissenschafttliche Abhandlungen sınd weıter-
hın eher die se1it 1973 bestehende Zeitschriuft »Bayn al-Nahrayn« (letztes Heft Vol Z No

un:! das »Journal of the Iragı Academy, Syriac Corporation« (letzter Band Vol L5 Baghdad
gedacht.

Hubert Kauthold


